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Eine Rundfrage an die älteste Generation unserer Leserinnen

Noch Vor zehn Jahren wäre das Thema

unserer Rundfrage außer Diskussion
gestanden. Gegen nichts ist das Urteil so

ungerecht und vernichtend wie gegen die

Ideale von gestern. So galt die Pensionatserziehung,

wie sie in der zweiten Hälfte
des vergangenen Jahrhunderts in Blüte

stand, als vollkommen veraltet, ja als

lächerlich. Man lehnte sie ab als typischen
Ausdruck einer überwundenen Epoche,

zusammen mit den verstaubten Salon-Plüscli-

möbeln jener Epoche oder mit der

moralistischen Idee der Anstandstante.

Bleute liegt jene Zeit weit genug
zurück, um sie objektiv betrachten zu können.

Langsam dringt die Erkenntnis durch, daß

die erzieherischen Grundsätze, die dem

Pensionatsjahr zugrunde lagen, nicht

durchwegs so verfehlt sind, wie man lange

Zeit glaubte; vielleicht würde sogar manches

davon der modernen Erziehung nicht
schlecht anstehen.

Weil nun nicht alle Frauen eine

Mutter oder Großmutter haben, die von
Pensionatserlebnissen erzählen, wäre es

interessant, an dieser Stelle etwas darüber

zu vernehmen.

Wir bitten die Leserinnen, die bei

« Madame » im Pensionat den letzten

Schliff ihrer Erziehung erhielten, uns

etwas von ihren Erinnerungen zu erzählen.

Woran hatten Sie besonders Freude?

Welche pädagogischen Maßnahmen waren
gut? Was hielten Sie schon dazumal für
veraltet? Erzählen Sie auch vom Essen,

von der damaligen Plygiene., von Sport und

Erholung, und was Ihnen dabei gefiel und

was nicht.
Weil der « Schweizer-Spiegel » fern

jeden Verdachtes steht, altmodisch zu sein,

wagen wir es, was vielleicht keine andere

Zeitschrift tun könnte, dieses «

altmodische » Thema aufzugreifen.
Der Beitrag soll bis am 15. Oktober

in unserem Besitz sein. Angenommene
Beiträge werden honoriert.

Helen Guggenbiihl,
Redaktion des «Schweizer-Spiegels».

Hirschengraben 20, Zürich 1.
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Die Grossmiitter haben die Knöpflistiefel noch in guter Erinnerung. Wie glücklich fühlten sie

sich darin! Die heutige Generation denkt anders. Aber auch damals wurde für gute Schuhe

feinstes, echtes Leder verwendet wie heute noch. Die Modelle änderten, das klassische

Material jedoch blieb. Ähnlich verhält es sich bei den Matratzen: Dessin und Farbe des Drilches

haben gewechselt, sogar die traditionelle abgesteppte Matratze ersetzt man da und dort durch

die moderne glatte Form. Unverändert geblieben ist einzig der Inhalt mit dem echten Schny

der-Rosshaar. Erkundigen Sie sich beim Einkauf nach dem Inhalt und bestehen Sie auf

SCHNYDER-ROSSHAAR
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